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Perspektiventriangulation: „Kind-Sein“ aus Sicht 
von unbegleiteten Kindern mit Fluchterfahrung 

und ihren Pflegeeltern in der Schweiz

Rebecca Mörgen

Teil I: Kontextinformationen zur Studie „Unbegleitete 
minderjährige Geflüchtete in institutioneller 

Betreuung: Chancen und Herausforderungen“

Die Studie „Unbegleitete minderjährige Geflüchtete in institutioneller Betreuung: Chancen und Heraus-
forderungen“ untersuchte die (institutionelle) Unterbringung und Betreuung von unbegleiteten minder-
jährigen Geflüchteten in der Schweiz, wobei die Spannungsverhältnisse von Fürsorge und Zwang im 
Fokus standen1. Das Forschungsinteresse richtete sich sowohl auf die soziale Praxis der (institutionellen) 
Betreuung, als auch darauf, wie die Beteiligten diese subjektiv erleben. Ansatzpunkt war, dass die soziale 
Praxis der institutionellen Betreuung mit Momenten des Zwangs assoziiert ist, die sich für die jeweili-
gen Beteiligten, Kinder und Jugendliche oder in die Betreuung involvierten Fachkräfte, unterschiedlich 
manifestieren. Entsprechend stand die Frage im Zentrum, wie die jeweiligen Unterbringungs- und Be-
treuungskontexte von den verschiedenen Akteuren erfahren werden, wie sich der Alltag der Betreuung 
vollzieht und welchen möglicherweise widersprüchlichen Anforderungen die beteiligten Akteure ent-
sprechen müssen. Methodologisch wurde ein qualitativer, auf Exploration ausgerichteter ethnographi-
scher Ansatz (vgl. Breidenstein et al. 2013) verfolgt, der sich an der Grounded Theory orientiert (vgl. 
Strauss 1998). 

Um herauszuarbeiten, wie die jeweiligen Unterbringungs- und Betreuungskontexte von jungen Ge-
flüchteten und den verschiedenen Akteuren erfahren und eingeschätzt werden, rekonstruierten wir die 
Sichtweisen der verschiedenen Akteure, wie Kinder, Betreuungspersonen und/oder Pflegeeltern und 
bezogen diese aufeinander. Entsprechend ging es um die Rekonstruktion verschiedener subjektiver 
Perspektiven in gegenstandsbezogener Hinsicht. Das Potential einer solchen Perspektiventriangulation 
liegt darin, die jeweiligen Perspektiven nicht nur als Ausdruck individueller Erfahrungshintergründe 
zu betrachten, sondern auch ihrer Entwicklung im Kontext wechselseitiger Bezugnahme nachzugehen 
(Rieker 2008, S. 1592). In diesem Beitrag steht die Perspektiventriangulation als Rekonstruktion wech-
selseitiger aufeinander bezogener Akteursperspektiven im Fokus. 

Im Zuge der Studie wurden verschiedene Daten erhoben: Zum einen wurden in unterschiedlichen 
Betreuungskontexten, wie Heime für unbegleitete minderjährige Geflüchtete, Gemeinschaftsunterkünf-

1	 Das Forschungsprojekt (2018-2023) war am Institut für Erziehungswissenschaft der Universität Zürich an-
gesiedelt, wurde vom Schweizerischen Nationalfonds gefördert und ist Teil des Nationalen Forschungspro-
gramms NFP 76 zu „Fürsorge und Zwang“. In dem Projekt arbeiteten Ellen Höhne, Rebecca Mörgen und Peter 
Rieker (Projektleitung).
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ten und Pflegefamiliensettings teilnehmende Beobachtungen des jeweiligen Alltags durchgeführt (Brei-
denstein et al. 2015). Zum anderen wurden Interviews mit den am Betreuungsalltag Beteiligten erhoben, 
das heißt mit Kindern, Jugendlichen, Fachkräften, Pflegeeltern und institutionellen Expert_innen. Ins-
gesamt liegen 81 Beobachtungsprotokolle, 14 Expert_inneninterviews, 24 Interviews mit Kindern und 
Jugendlichen, 20 Interviews mit Betreuungspersonen (Sozialpädagog_innen, Sozialarbeiter_innen, Bei-
standspersonen, Jugendarbeiter_innen etc.), sowie vier Interviews mit Pflegeeltern vor.

Zur Darstellung der in der Studie vorgenommenen Perspektiventriangulation beziehe ich mich in 
diesem Beitrag exemplarisch auf die im Kontext der Pflegefamilienunterbringung geführten Interviews, 
konkret der getrennt geführten Interviews mit einem Kind und seinen Pflegeeltern. Ich zeige die Tri-
angulation der aus dem jeweiligen Datenmaterial rekonstruierten subjektiven Perspektiven auf und er-
örtere damit verbundene Potentiale und Herausforderungen für die Datenanalyse. 
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Lesehinweise 

Im Teil II finden sich Auszüge aus dem Interview mit dem bei einer Pflegefamilie untergebrachten zehn-
jährigen Sakar2 sowie dessen Pflegeeltern Frau und Herr Keller, welche die Grundlage und Ausgangs-
punkt für die Analyse darstellen. Teil III fokussiert im ersten Teil theoretische und methodologische 
Fragen, die sich aus den Kontexten des Forschungsprojektes, seiner Fragestellung und des Zugangs zu 
den subjektiven Perspektiven der Kinder sowie der Pflegeeltern ergeben. Daran anschließend werden 
die angesprochenen Aspekte mit der exemplarischen Analyse von Interviewsequenzen mit Sakar sowie 
mit den Pflegeeltern veranschaulicht. 
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2	 Alle Namen wurden pseudonomisiert.
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